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1-04

Lesung: Hebr 12, 18-19. 21-24

Evangelium: Mk 6, 7-13

zu Beginn:

Das Evangelium von heute bezeugt 

das Sakrament der Krankensalbung

und das eifrige Wirken der Apostel.

Interessant ist die Weisung Jesu,

man möge sich nicht aufdrängen,

den Menschen Freiheit gewähren.

Es ist auch gut,

manche Menschen einfach nur in Ruhe zu lassen.

Kyrie:

I.
V:
Herr Jesus Christus, 


du bist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes,


der Erstgeborene der ganzen Schöpfung.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du bist gekommen, 


um das Gesetz und die Propheten zu erfüllen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist der Mittler eines neuen Bundes; 


dein Tod hat die Erlösung bewirkt, 


damit wir das verheißene (ewige) Erbe erhalten.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:
II.

V:
Herr Jesus Christus, 


du rufst die Menschen, dir zu folgen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du erneuerst unser Leben 

durch Buße und Umkehr.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du sendest uns als deine Boten,
 


(- in Wort und Tat -) deine Liebe zu bezeugen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet: 

I.

„Allmächtiger Gott,

du sorgst für dein Volk

durch die Hirten, die du ihm gibst.

Erwecke in der Kirche

den Geist des Glaubens und der Bereitschaft

und berufe auch in unseren Tagen

Menschen, die dem Altar dienen

und die Frohe Botschaft

glaubwürdig verkünden.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus,

im Neuen Bund

berufst du Menschen aus allen Völkern 

und führst sie

im Heiligen Geist zur Einheit zusammen.

Gib, 
daß deine Kirche ihrer Sendung treu bleibt,

daß sie ein Sauerteig ist für die Menschheit,

die du in Christus erneuern

und zu deiner Familie umgestalten willst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott, 

du berufst Männer und Frauen,

alles zu verlassen, um Christus nachzufolgen.

Lehre uns, 
daß Liebe unser größter Reichtum ist -

die Liebe, die du uns schenkst

und die wir einander erweisen.

Das gewähre uns durch Jesus Christus.“

Lesung 



vgl. Hebr 12, 18-19. 22-24a
Lesung aus dem Hebräerbrief.
„Schwestern und Brüder!

Ihr seid nicht zu einem sichtbaren, 

lodernden Feuer hingetreten, 
zu dunklen Wolken, 
zu Finsternis und Sturmwind,
zum Klang der Posaunen 
und zum Schall der Worte, 
bei denen die Hörer flehten, 
diese Stimme solle nicht weiter zu ihnen reden.

Ihr seid vielmehr zum Berg Zion hingetreten, 
zur Stadt des lebendigen Gottes, 
dem himmlischen Jerusalem, zu Tausenden von Engeln, 
zu einer festlichen Versammlung
und zur Gemeinschaft der Erstgeborenen, 
die im Himmel verzeichnet sind; 
zu Gott, dem Richter aller, 
zu den Geistern der schon vollendeten Gerechten,
zum Mittler eines neuen Bundes.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 6, 7-13)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Ihr Zwölf, brecht auf und lehrt die Welt, - 



kein Brot, kein Hemd und auch kein Geld - 



nehmt mit, die ihr von mir erwählt. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
In alle Welt euch sende nun, - 



mit Vollmacht sollt ihr Gutes tun, - 



in einem Haus nur bleibt zu ruh´n. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 6, 7-13
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit 

rief Jesus die Zwölf zu sich und sandte sie aus, 
jeweils zwei zusammen. 
Er gab ihnen die Vollmacht, 
die unreinen Geister auszutreiben,
und er gebot ihnen, 
außer einem Wanderstab nichts auf den Weg mitzunehmen,
kein Brot, keine Vorratstasche, kein Geld im Gürtel,
kein zweites Hemd und an den Füßen nur Sandalen.
Und er sagte zu ihnen: 
Bleibt in dem Haus, in dem ihr einkehrt, 
bis ihr den Ort wieder verlaßt.
Wenn man euch aber in einem Ort nicht aufnimmt 
und euch nicht hören will, 
dann geht weiter, 
und schüttelt den Staub von euren Füßen, 
zum Zeugnis gegen sie.
Die Zwölf machten sich auf den Weg 
und riefen die Menschen zur Umkehr auf.
Sie trieben viele Dämonen aus 
und salbten viele Kranke mit Öl 
und heilten sie.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Gott hat sich dem Mose zu erkennen gegeben 
und zu ihm gesprochen in einem brennenden Dornbusch.

Auch heute hätten viele Menschen gerne sichtbare und eindeutige Zeichen, die mit allen Sinnen wahrzunehmen sind 

und (- ohne Zweifel -) überzeugen, daß es Gott gibt, 

damit sie an Gott glauben können.

Gottes Offenbarung geschieht aber zumeist nicht

in gewaltigen Erscheinungen.
 

Wir werden verwiesen auf den Berg Zion, 
hingeschickt „zur Stadt des lebendigen Gottes“
, 
zum himmlischen Jerusalem, um dort Gott zu finden.

Gottesbegegnung geschieht in der Gemeinschaft 
einer festlichen Versammlung.

Natürlich finden wir den Weg zu Gott auch über die geschaffenen Dinge, aber Gott will lebendig sein in der Gemeinschaft der Christinnen 

und Christen. 

Er lebt überall dort, wo Menschen einander Liebe erweisen. 

(- „Wo die Güte und die Liebe wohnt, 
dort (- nur-) wohnt der Herr!“
 -)
Wir brauchen also keinen bestimmten Ort aufsuchen, 
können unseren Glauben auch nicht an irgendwelche Dinge binden, 
es geht um die Beziehung, die wir - im Geist Gottes - haben

zu ihm, dem dreifaltigen Gott - und zu unserem Nächsten.

Jeder Mensch hat in sich den brennenden Dornbusch, 
das Feuer der Liebe, in dem sich Gott zu erkennen gibt: 
Ich bin, der ich bin.
 Ich bin die Liebe,
 
die du einbringst in die Gemeinschaft der Glaubenden, 
in die große Gemeinschaft der Menschheit 
und in die Schöpfung, die dazu berufen ist, 
in der Liebe des Dreifaltigen Vollendung zu finden.

Jesus hat seine Jünger nicht in den Tempel geschickt, 
um dort das Reich Gottes zu suchen. 
Er hat sie hinausgesandt in die Welt, zu zweit,
 
und wir erinnern uns an das Wort Jesu: 
„Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, 
da bin ich mitten unter ihnen.“

Er selbst geht mit seinen Jüngern und handelt durch sie. - 
Er bringt die Frohe Botschaft der Liebe, des Vertrauens. - 
Er ist es, der durch seine Jünger die Menschen zur Umkehr ruft: 
„Bekehrt euch und glaubt an das Evangelium.“

Umkehr meint Veränderung zum Guten, Hinwendung zu Jesus Christus, und oft ist das schwere Arbeit, an sich etwas zu verändern, 
Gott und einander um Vergebung zu bitten, einen Neuanfang zu setzen.

Die Umkehr gehört zur Reifung eines Christen, 
der in seiner Mündigkeit erkennt, daß es Gutes und auch Böses gibt, 
nicht nur im Leben der anderen, auch im eigenen.

Jeder macht seine Erfahrungen, geht Wege, aber auch Irrwege. - 
Es gibt keinen Menschen, der alles immer (- nur -) richtig macht.

Immer wieder werden wir eingeladen, dem Gewissen folgend, 

den Weg des Guten zu gehen.

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Segne das Wirken der Kirche, 

und laß sie dein Wort als frohe Botschaft verkünden.

2. Berufe junge Menschen, bereitwillig dir zu folgen.

3. Heile die Kranken durch liebende Zuwendung.

4. Festige den Frieden durch die Bereitschaft der Völker, 

Versöhnung zu suchen.

5. Schenke den Verstorbenen in dir die Fülle des Heils.
Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

dein Sohn hat uns versprochen,

er werde in unserer Mitte sein,

wann immer wir in seinem Namen versammelt sind.

Er selber erfülle das Lobgebet,

das wir über Brot und Wein sagen,

mit seiner Hingabe und Liebe,

damit dir gegeben werde,

was dir gebührt, heiliger Gott.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. 

Jesus, der Bruder aller, 38-45

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

IV   JESUS, DER BRUDER ALLER

(überarbeitete Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, treuer Gott und barmherziger Vater,

für deinen Sohn Jesus Christus,

unseren Herrn und Erlöser.

Er hatte ein Herz für die Armen und Kranken,

(13)  die Ausgestoßenen und Sünder.

An keiner Not ging er vorüber.

Sein Leben und seine Botschaft lehren uns,

daß du für deine Kinder sorgst

wie ein guter Vater und eine liebende Mutter.

Darum rühmen wir dich

und singen mit allen Engeln und Heiligen

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...

Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er (- nach dem Mahl -) den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib,

daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

vollende deine Kirche im Glauben und in der Liebe:

unseren Papst N. und unseren Bischof N.,


(- alle Bischöfe, Priester und Diakone -)

und das ganze Volk, das du dir erworben hast.

Öffne unsere Augen für jede Not.


(- Gib uns das rechte Wort,


wenn Menschen Trost und Rat suchen. -)

(- Hilf uns zur rechten Tat,


wo Menschen uns brauchen. -)

Laß uns denken und handeln

nach dem Wort und Beispiel Christi.


(- Mache deine Kirche


zu einem Ort der Wahrheit und der Freiheit,


des Friedens und der Gerechtigkeit,


damit die Menschen neue Hoffnung schöpfen. -)

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria


(- , mit den Aposteln und den Märtyrern -)


(- , mit dem/der heiligen N., 


mit den heiligen N. und N. -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:
„Die biblischen Bilder der Wandlung illustrieren, was die Verwandlung von Brot und Wein in Leib und Blut Christi für unser Leben darstellen will. 

Da wird der Dornbusch, ein Bild des Verachteten und Verdorrten, 

durch das Feuer der göttlichen Liebe in einen hellen Schein verwandelt. Der Dornbusch bezeichnet unseren Alltag, der Gottes Herrlichkeit widerspiegelt, sobald er von Gottes Gegenwart durchdrungen ist. 

Das Meer, in dem die Israeliten zu versinken drohen, wandelt sich in trockenes Land, durch das das Volk sicheren Fußes hindurchziehen kann. Das Meer unseres Unbewußten, das uns verschlingen möchte, wird durch das Wirken Gottes zu einem Weg in ein neues Land. 

Der harte und steinige Fels wird durch die Berührung mit dem Stab zur Wasserquelle, das Harte und Steinige in uns wird durch die Berührung mit dem Heiligen Geist zu einer Quelle sprudelnden Wassers. 

Die Wüste in uns wird von Gott gewandelt zu Oasen und Wasserteichen. Mitten in unserer Wüste tut sich ein Brunnen auf. Die Dunkelheit wird in Licht, das Häßliche in Herrlichkeit, das Vergängliche in Unvergängliches verwandelt. 

Das Herz aus Stein wandelt Gott zu einem Herzen aus Fleisch, 

zu einem Herzen, das fühlen und lieben kann. 

(- Der Gipfel der Verwandlung wird in der Verklärungsgeschichte sichtbar. Da wird Jesus verwandelt. ‚Sein Gesicht leuchtete wie die Sonne, und seine Kleider wurden blendend weiß wie das Licht.’
 Das Wesen Jesu leuchtet auf, das Eigentliche scheint durch. Und dieses Bild der Verklärung ist Hoffnung für uns, daß auch bei uns das wahre Bild durch allen Schein hindurchdringt, daß Christi Herrlichkeit auch im Brot und Wein unseres Lebens aufleuchtet.“ -)

Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

du bist bei deinem Volk eingekehrt

und hast in uns Wohnung genommen.

Bleibe uns nahe und wache über uns,

damit wir die Heilsgabe bewahren,

die uns durch dein Erbarmen zuteil geworden ist.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. Jesus, der Bruder aller, 38-45; Liedvorschlag: Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. Jesus, der Bruder aller, 38-45; Liedvorschlag: GL 578 (Nr. 616) „‘Mir nach’, spricht Christus“; (als Kehrvers) GL 909 (Nr. 811) „Wo die Güte und die Liebe wohnt, dort nur wohnt der Herr!“; (zur Danksagung) GL 596f (Nr. 640) „Gott ruft sein Volk zusammen“


� vgl. Mk 6, 13


� vgl. Mk 6, 11


� vgl. Kol 1, 15


� vgl. Mt 5, 17


� vgl. Hebr 9, 15


� vgl. GL 488 (Nr. 495/7)


� vgl. Mt 10, 16; 28, 19f; Mk, 16, 15; Lk 10, 3; Joh 20, 21


� vgl. Joh 13, 15. 34f; 15, 12. 17; 17, 21


� vgl. MB 1035


� MB 1018


� vgl. MB 318/37; 1036


� vgl. Hebr 12, 18-19 .22-24a


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mk 6, 7-13


� vgl. Hebr 12, 18


� vgl. Hebr 12, 18-19. 21


� Hebr 12, 18


� vgl. Hebr 12, 22


� vgl. Hebr 12, 22


�vgl. GL 909 (Nr. 811)


� vgl. Ex 3, 13-15; KKK 205-207


� vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� vgl. MB 509


� vgl. Mk 6, 7


� vgl. Mt 18, 20


� MB 79; vgl. Mk 1, 15


� MB 349/4


� Mt 17, 2


� Grün A., Eucharistie und Selbstwerdung. (Münsterschwarzacher Kleinschriften 6), Münsterschwarzach 61997, 51f


� vgl. MB [12]





